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Künstlerin präsentiert Werke
Am Ostermontag (21. April)
ist Sonja Koczula in Vechta.
Die Künstlerin präsentiert ak-
tuell in der Großen Straße 47a
eine Auswahl ihrerWerke. Die
Ausstellung heißt „Das Ver-
schwindender Farbe“ .DasKa-
ponier ist in der Zeit von 11 bis
13 Uhr und von 15 bis 18 Uhr
geöffnet.

Pfarrbüro geschlossen
Das Pfarrbüro St. Mariä Him-
melfahrt bleibt am Dienstag
(22. April) wegenUmbaumaß-
nahmen vormittags geschlos-
sen.

Smartes Café amVormittag
Das smarte Café findet am
Dienstag (22. April) im Selbst-
gestalter-Treff, inderMünster-
straße 21, statt. Den Teilneh-
mern wird Unterstützung bei
derBedienungvonHandyund
Tablet geboten. Gemeinsam
werden verschiedene Funktio-
nen am Smartphone getestet.
Beginn ist um 9.30 Uhr.

Seniorenbüro
Die öffentliche Sprechstunde
des Seniorenbüros der Stadt
Vechta findet im Büro in der
Münsterstraße 21 statt. In die-
ser Zeit sind dieMitarbeiterin-
nen undMitarbeiter auch tele-
fonisch unter der Rufnummer
04441/8865060 erreichbar.Die
Sprechstunden finden am
Dienstag von 10 bis 12 Uhr
und amDonnerstag von 15 bis
17 Uhr statt.

Gemeinsam meditieren
In der Kapelle der Kirche am
Campus, am Feldmannskamp
1,wird an jedem1.Donnerstag
und 3. Montag im Monat von
19 bis 20 Uhr zur gemeinsa-
men Meditation eingeladen.
Eine Anmeldung ist nicht er-
forderlich. Bei Fragen steht
Carmen Wessel unter Telefon
04441/81722 oder an E-Mail
carmen.wessel@freenet.de
zur Verfügung.

Snackautomat beschädigt
Unbekannte Täter haben
einen Snackautomaten an der
Universitätsstraße beschädigt,
das teilt die Polizei mit. Die
Beamten suchen nun Zeugen
der Tat, die sich in der Zeit von
Freitag (11. April) bis Mitt-
woch (16. April) zugetragen
haben soll. Den entstandenen
Schaden schätzt die Polizei auf
circa 300 Euro. Hinweise neh-
men die Beamten unter
04441/9430 entgegen.

Frauenbund Maria Frieden
Zu einer Führung mit Kaffee
in den Japanischen Garten in
Mühlen sind am 8. Mai (Don-
nerstag) alle Frauen des Frau-
enbundes Maria Frieden ein-
geladen. Zur Bildung von
Pfarrgemeinschaften treffen
sich die Teilnehmer um 13.30
Uhr am Pfarrheim Maria Frie-
den. Anmeldungen sind bis
zum 3. Mai (Samstag) unter
der Rufnummer 04441/3717
möglich.

Kolpingsfamilie des Bezirkes
Die Kolpingsfamilien des Be-
zirkes laden zur Gemein-
schaftsmesse am 6. Mai
(Dienstag) um 8.15 Uhr in die
Propsteikirche ein. Für das an-
schließende Frühstück in der
Manufaktur ist eine Anmel-
dung mit dem Stichwort „Kol-
ping“ unter der Telefonnum-
mer 04441/9733315 möglich.
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Fotos geben Einblick in Brinkmanns Leben
Von Lars Chowanietz

Vechta. Ulrike Pfeiffer wollten
einfach nur zeigen, was sie gese-
hen hat. So lief sie 1969 mit der
Kamera durch Rolf Dieter Brink-
manns Wohnung in der Kölner
Engelbertstraße, während der
Schriftsteller arbeitete, las, den
Müll hinausbrachte und Zeitmit
seinem Sohn verbrachte. Alles
war ungeplant, spontan, unge-
stellt. Der Schriftsteller aus
Vechta ließ ihr freie Hand.

Jetzt sind die Bilder im Vech-
taer Rathaus zu sehen. AmMon-
tagabend hat die Vechtaer Kul-
turstiftung Rolf Dieter Brink-
mann die Ausstellung eröffnet.
60 Bilder zeigt die Collage. Zwi-
schen den Aufstellern mit Bil-
dern stehen Tafeln mit Gedich-
ten und Hintergrundinformatio-
nen; dazwischen ein Kartenhaus
aus Bierdeckeln. Auf den De-
ckeln steht „Was ist Kunst?". Für
Brinkmann, geboren und aufge-
wachsen in Vechta, war das eine
zentrale Frage.

An der Bierdeckel-Pyramide
beginnt der kurze Rundgang
durch die Ausstellung. Dann
müsse man in Schlangenlinien
um die Aufsteller herumgehen,
sagte Professor Markus Fauser
bei der Eröffnung. Der Literatur-
wissenschaftler gehört zum Vor-
stand der Stiftung, befasst sich
aber auch bei seiner Arbeit in der
Arbeitsstelle Brinkmann der Uni
Vechtamit dem Schriftsteller. Er
hatte den Kontakt zu Ulrike
Pfeiffer geknüpft und gemein-
sam mit der Vechtaer Agentur
Bitte & Co. am Konzept für die
Ausstellung gearbeitet.

DieEröffnungderAusstellung
markiert für die Stiftung den
Auftakt in das Brinkmann-Jahr:
Der bedeutende Sohn der Stadt
Vechta starb vor 50 Jahren am23.
April 1975,wenige Tage nach sei-
nem 35. Geburtstag, bei einem
Autounfall in London. Ein Auto
hatte ihn nach einer Lesung
beim Überqueren der Straße
überfahren. In diesem Jahr wäre
er 85 Jahre alt geworden. Es sind
weitere Aktionen geplant. Etwa
die zweite Auflage von „Bürger
lesen Brinkmann“: Bei der Pre-
miere hörte das unerwartet gro-
ße Publikum Texte des Schrift-
stellers in der Kneipe Kombinat.

Brinkmann galt als schwieri-

gerMensch; schonungslos in sei-
ner Arbeit, schonungslos zu sich
selbst und schonungslos zu an-
deren. Aber zu ihr sei er immer
sehr nett und freundlich gewe-
sen, erinnert sich Ulrike Pfeiffer.
„Er war interessiert, hat immer
gefragt, was ich mache.“ Ulrike
Pfeiffer hat den Dichter in sehr
guter Erinnerung.

Ulrike Pfeiffers Bilder geben
einen ungewöhnlich tiefen und
nahbaren Einblick in das Leben
des Dichters und seiner Familie
in der billigen Altbauwohnung

im Kölner Zentrum. Auf einem
Foto ist Brinkmann mit seinem
damals 5 Jahre altenSohnRobert
zu sehen.DieAufnahmenzeigen
den Schreibtisch des Schriftstel-
lersmittenzwischenStapelnvon
Büchern und Zeitschriften.
Chaos. Man habe damals ganz
bewusst nicht ordentlich sein
wollen, sagt Ulrike Pfeiffer. Es
war das Jahr 1969.

Pfeiffers eigenen Ansprüchen
waren dieAufnahmen ausBrink-
manns Wohnung aber nicht ge-
recht geworden. Sie war mit 17

Ausstellung: Ulrike Pfeiffer durfte als junge Fotografin in der Wohnung des Schriftstellers Bilder machen

Jahren vor dem Abitur von der
Schule abgegangen, um eine
Fotografen-Ausbildung zu ma-
chen. Sie erzählt, ihr Lehrmeister
sei mehr Künstler als Fotograf
gewesenundhabe sehr vielWert
auf gute Bilder gelegt. Daswaren
die Fotos aus Brinkmanns Woh-
nung aber auf den ersten Blick
nicht. Nach dem Entwickeln der
Filme aus ihrer Nikon sah sie,
dass viele Fotos nicht gut belich-
tet oder nicht scharf waren. Sie
sparte sich das damals ohnehin
knappe Geld für die Abzüge und
legte dieNegative in eineMappe
– für später.

Erst als sie 2017 an ihrer Inter-
netseite arbeitete, sah sie in ihren
alten Arbeiten nach, entdeckte
die Brinkmann-Bilder, und digi-
talisierte sie mit einem Bildscan-
ner. Einen Teil der handwerkli-
chenMängel konnte sie dann am
Computer beheben. Pfeiffer hat-
te nach ihrerAusbildung schließ-
lichFotografieundFilmstudiert,
sie verschlug es von Köln
schließlich zunächst nachBerlin,
später nach Hamburg. Dort lebt
die jetzt 73-Jährige noch heute.

Zu den Gästen bei der Vernis-
sage gehörten auch Ulrike Pfeif-
fers Schwester, die Schriftstelle-
rin Linda Pfeiffer, und ihrMann,
der Maler Henning John von
Freyend. Das Paar wohnte da-
mals imHaus nebenBrinkmann,
waren eng mit ihm befreundet
und Teil der Kunst- und Litera-
turszene, in der sich der Schrift-
steller bewegte.

Henning John von Freyend
hatte sich über Jahre mit Brink-
mann geschrieben. Die Briefe an
den Maler sind Teil der Samm-
lung der Vechtaer Brinkmann-
Sammlung. Der Künstler hatte
die in den Maler-Büchern einge-
klebten Schriftwechsel 2017 an
die Uni Vechta verkauft. Von
ihm stammt auch das bekannte
Bild „Brinkmanns grünes
Hemd“. Es ist Teil der Daueraus-
stellung in der Uni-Bibliothek.

■ Info:DieAusstellung „Kunst imAll-
tag – Alltag in der Kunst“ ist vom
14. bis zum 27. April während der
Öffnungszeiten im Rathaus der
Stadt Vechta (Burgstraße 6) zu se-
hen. Der Eintritt ist frei.

Die Fotografin: Ulrike Pfeiffer im Gespräch am Rande der Ausstellung. Die Wahl-Hamburgerin hat der Brinkmann-Stiftung die Fotos zur
Verfügung gestellt. Fotos: Chowanietz

Wegweiser: Die Bierdeckel-Pyramide markiert den Start des kurzen
Rundgangs durch die Ausstellung.

Für Besucher geöffnet: Insgesamt 60 Bilder zeigt die Collage, die im
Vechtaer Rathaus ausgestellt ist.

Reden mit Kater
Vechta (nh).DasFormat „Terras-
sengespräche“ mit Vechtas Bür-
germeister Kristian Kater wird
fortgesetzt. Vereine, Institutio-
nen oder Nachbarschaften kön-
nen sich laut einer Mitteilung
der Stadt Vechta bewerben. Bür-
germeister Kater bietet folgende
Termine an: 19.Mai (Montag) ab
17.30 Uhr und 10. Juni (Diens-
tag) ab 17.30 Uhr.

Dann möchte der Verwal-
tungschefmit denVereinen oder
Institutionen und Nachbar-

schaften vor Ort über deren An-
liegen sprechen. „Die Erfahrung
hat gezeigt, dass von dem For-
mat Terrassengespräche beide
Seiten profitieren. Deshalb freue
ichmich auch in diesem Jahr,mit
den Gruppen über ihre Anliegen
persönlich zu reden“, sagt Bür-
germeister Kater.

Bewerbungen für „Terrassengespräche“

■ Info: Interessierte Vereine, Institu-
tionen und Nachbarschaften kön-
nen sich per Mail-Adresse an buer-
ger@vechta.de bewerben.

Dank für
Engagement
Mitarbeitende des St.-Marien-
hospitals Vechta können „Moin
Vechta“-Gutscheine im Wert
von insgesamt 28.000 Euro ein-
lösen (rund 30 Euro pro Mit-
arbeiter). Erworben wurden die-
se laut Mitteilung vom Über-
schuss des Mitarbeiterkontos,
auf das für Veranstaltungen re-
gelmäßig eingezahlt wird. So
soll den Mitarbeitenden laut
Mitteilung Anerkennung gezollt
werden. Foto: MAV

FAKTEN

■ Rolf Dieter Brinkmann gilt als
einer der wirkmächtigsten
deutschen Literaten des 20.
Jahrhunderts. Geborenwurde
der Lyriker am 16. April 1940
in Vechta.

■ Er starb am 23. April, nur eine
Woche nach seinem 35. Ge-
burtstag, bei einemVerkehrs-
unfall in London. Er wurde
nach einer Lesung beimÜber-

queren der Straße von einem
Auto überfahren.

■ Brinkmann veröffentlichte in
den 1960er und 1970er Jah-
ren Gedichte, Erzählungen,
Essays und den Roman „Kei-
ner weiß mehr“. Sein scho-
nungsloses Werk ist stark
autobiographisch geprägt.
Sein „Westwärts 1 & 2“wurde
als der wichtigste und vir-

tuoseste Gedichtband der
70er Jahre bezeichnet.

■ Brinkmanns Gesamtwerk er-
scheint bei Rowohlt.

■ In seiner Heimatstadt galt
Brinkmann lange als Rebell
und „Nestbeschmutzer“.

■ Die Kulturstiftung Rolf Dieter
Brinkmann setzt sich dafür
ein, den Autor in Vechta
wieder präsenter zu machen.


